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Berichte

GEOGRAPHISCH-ETHNOGRAPHISCHE GESELL-
SCHAFT zURICH

Jahresbericht 1986/87

Unsere Gesellschaft zdhlte am 31. Mdrz
1987 551 Mitglieder, 17 weniger als im
Vorjahr. 10 Neueintritten stehen 24 Aus-
tritte gegeniliber; drei Mitglieder sind
verstorben: Herr Walter Angst, Zlirich;
Frau E. von Quitzov, Zirich; Herr Prof.
Dr. Ernst Winkler, Ziirich.

Der Vorstand erledigte seine Geschdfte,
insbesondere die Planung und Bereini-
gung des Exkursions- und Vortragspro-
gramms, sowie die Vorbereitung der Ge-
schédfte der Hauptversammlung und zu-
sdtzlich die Planung des 100-jahrigen
Jubildums unserer Gesellschaft in vier
Sitzungen (22. Okt. 86/ 15. Dez. 1986/
16. Febr. 1987/ 30. April 1987)

An der Hauptversammlung vom 13. Mai
1987 wurden der Jahresbericht 1986/87
vom Protokollfiihrer und die Jahresrech-
nung 1986/87 sowie das Budget 1987/88
verlesen; sie alle wurden genehmigt wie
auch die Beibehaltung der Mitglieder-
Beitrdge. Der Prdsident gab die Riick-
tritte der Herren A. Schdppi und Prof.
Dr. A. Leemann bekannt und verdankte
ihre Leistungen. Es folgten Mitteilun-
gen zum Exkursions- und Vortragspro-
gramm 1987/88 wie zum Konzept der Feier
unseres 100-jdhrigen Jubildums, wobei
der Festakt am Samstag, den 30. Sept.
1989 vorzumerken ist.

An die Kartensammlung der Zentralbiblio-
thek und an die Sammlung des V&lkerkun-
demuseums der Universitdt wurden auch
dieses Jahr Beitrdge von je Fr. 500.--
ausgerichtet. Von der Stadt und dem
Kanton Zlirich erhielt die Gesellschaft
je Fr. 400.--. Diese Beitrdge seien
herzlichst verdankt.

Im vergangenen Wintersemester wurden

10 Vortrdge gehalten, die den verschie-

densten Themenbereichen wie z.B. "Schwe-
den - Diskrepanz zwischen moralistisch-

sozialistischen Zielen und pragmati-
schem Handeln", "Evolution des Welt-
alls", "Die transhelvetischen Saum- und
Fahrwege und ihre Bedeutung fiir die mo-
derne Kulturlandschaft", "Die Beein-
flussung des Klimas durch den Menschen",
"Reisbau und Reiskulte auf Bali" galten.

Die Sommerexkursion "Integrale Bergland-
sanierung SENSE Oberland" stand unter
der Leitung von Herrn Dr. Peter Gresch.
Der 15. Juni 1986 brachte ausgezeichne-
tes Wetter fir die 46 Teilnehmer. Die
Exkursion vermittelte Einblicke in die
Probleme dieser einzigartigen Landschaft
und in die Grundzilige des integralen
Berglandsanierungsprojektes, das gesamt-
schweizerisch als Modellfall gilt.

Der Herbstexkursion in die Westalpen
war ausser einem Regentag ebenfalls
bestes Wetter beschieden. An dieser von
Herrn Dr. Erich Schwabe geleiteten Ex-
kursion nahmen 25 Personen teil. Die
Route fiihrte durch die Hochsavoyer Al-
pen nach Courmayeur, iber den Kleinen
St. Bernhard in das Herz der Gebirgs-
gruppe der Vanoise und der franzdsi-
schen Hautes Alpes, von dort nach Turin
und zuriick durch das Aostatal und den
Grossen St.Bernhard.

Die Kartensammlung der Zentralbiblio-
thek wurde 1986 von 1074 Personen be-
sucht. Zu Reproduktions- und Studien-
zwecken wurden 132 Karten an 23 Benut-
zer ausgeliehen.

Der gesamte Zuwachs an 2522 Karten setz-
te sich im vergangenen Jahr wie folgt
zusammen: Kauf 1475, Kauf-Tausch 866,
Geschenk 163, Tausch der NGZ 16, Depot
der Nepal-Bibliothek 2.

Die Tauschstelle der Geographisch-Ethno-
graphischen Gesellschaft Zilirich meldet
fir das vergangene Jahr folgende Muta-
tionen:

Neue Tauschverbindungen:

Heredia, Costa Rica, Universidad Nacio-

nal
Feldkirch, Rheticus-Gesellschaft

Mexico-City, Instituto de Geografia
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aufgehobene Tauschverbindungen:

Ottawa, Departmental Library, Environ-
ment Canada

Umea, Sveriges Lantbruksuniversitets-

Bibliothek

Damit verfiigt unsere Gesellschaft heute
iiber 245 Tauschpartner.

Weiningen, im Mai 1987
F. Bagattini-Ott (Protokollfiihrer)

LEITBILD GEOGRAPHIE SCHWEIZ

Empfehlungen des Geographentages vom
8./9. Mai 1987 in Freiburg

Die Teilnehmer des Schweizerischen Geo-
graphentages vom 8./9. Mai 1987 in Frei-
burg/CH haben sich eingehend mit den
Berichten der verschiedenen Arbeitsgrup-
pen sowie mit der Zusammenfassung des
Ausschusses der SGgK ("Appenberg-Pa-
pier") auseinandergesetzt. In der ab-
schliessenden Plenumsdiskussion sind

zu den verschiedenen Punkten Modifika-
tionen und Ergd&nzungen angebracht wor-
den, im ibrigen haben die versammelten
Schweizer Geographen das "Appenberg-Pa-
pier" weitgehend unterstiitzt. Auseinan-
dergehende Meinungen ergaben sich vor
allem bei der Definition des Begriffes
"Geographie", die schliesslich auch be-
wusst offen gelassen wurde. Diese unter-
schiedlichen Auffassungen werden sich
nicht einfach aus der Welt schaffen las-
sen. Flir eine praktische (anwendungsbe-
zogene) Umschreibung steht jedoch eine
praktikable Formulierung zur Verfiligung.

Die Prédsentation der Institutsportréts

zeigte zwei interessante Tendenzen auf:

1) Es besteht ein Gegensatz in den vor-
herrschenden Forschungsgegensté&nden
zwischen welschen und deutschschwei-
zer Instituten: erstere sind eher
landschafts-, letztere eher t&dtig-
keitsorientiert.

2) Beim Bekenntnis zur integrativen Rol-
le unseres Faches tritt eine gewisse
Inkonsequenz auf: alle Institute be-
kennen sich zu ihr, doch nur wenige
bieten integrative Veranstaltungen
an. Hier sollten die Institute ihrem
Bekenntnis nachleben und vermehrt
derartige Vorlesungen und Seminarien
anbieten.

Neben dieser Empfehlung (die nicht im

"Appenberg-Papier" figuriert) wurde fir

die Harmonisierung des Grundstudiums

angeregt, dessen Ausbildungsinhalte zu
prdzisieren.Die SGgK wird eine Arbeits-
gruppe bestimmen, die konkrete Bereiche
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(fachlich und methodisch) auflisten
wird, die im Grundstudium auf jeden Fall
enthalten sein sollen. Diese Harmonisie-
rung ist unbestritten, geht es doch
nicht darum, eine helvetische Einheits-
geographie zu schaffen, sondern einen
minimalen Ausbildungsstand zu definie-
ren, der den Studenten einen Wechsel
der Hochschule nach dem Grundstudium
erleichtern soll.

Die Vorschldge der SGAG fiir die Verbes-
serung der Information iiber die Geogra-
phie Schweiz (Handbuch) sowie fir das
Orientierungsseminar flir den Berufsein-
stieqg werden begriisst. Flr einen ersten
Versuch mit dem Seminar stellen sich
die Institute von Lausanne und Uni Zi-
rich zur Verfiligung. Erste Erfahrungen
damit kdnnen zur Erarbeitung des defi-
nitiven Konzeptes fiihren (Kl&rung von
Fragen wie z.B.: Soll die Veranstaltung
als Blockkurs oder iiber das Jahr ver-
teilt angeboten werden ? Welcher Rhyth-
mus ist zu wdhlen ? Wie werden die fi-
nanziellen Belastungen gleichmdssig

auf die Institute verteilt ?)

Das Berufspraktikum wird begriisst, ein
Obligatorium kann aber nicht gesichert
werden (Mangel an Pldtzen). Die Prakti-
kanten diirfen auf jeden Fall weder bil-
lige Arbeitskrédfte werden noch berufs-
tdtige Geographen konkurrenzieren (des-
halb Praktikum wdhrend des Studiums).

Die Forderungen der Gecaraphielehrer/
Fachdidaktiker sind berechtigt. Vor al-
lem soll die Zusammenarbeit zwischen
den Instituten und den Fachdidaktikern
intensiviert, die Fachdidaktiker ver-
mehrt von den Instituten betreut werden
(wo dies nicht schon der Fall ist). Das
"Berner Modell" wird hier als Vorbild
gesehen (Fachdidaktik-Kurs am Institut;
zu Beginn jedes Wintersemesters Organi-
sation einer Themenwoche: ein Schwer-
punkt-Thema wird wdhrend der ganzen Wo-
che jeweils am Vormittag von einem kom-
petenten Referenten vorgestellt, am
Nachmittag in Zusammenarbeit mit dem
Fachdidaktiker didaktisch aufbereitet;
Studienreisen fir Sekundarlehrer in Zu-
sammenarbeit mit dem Institut). Die
SGgK wird im lbrigen weiter iber die
Thesen der Arbeitsgruppe diskutieren.

Die Reorganisation der Schweizer Geo-
graphie wurde im Plenum sowie in der
Jahresversammlung der SGgG besprochen.
Da der Wunsch nach Schaffung eines
Zentralsektretariates nach wie vor
gross ist, wird die SGgG mittels einer
Statutenrevision dieses in ihre Organe
zu integrieren suchen. Ebenso soll noch-
mals liber die Strukturen nachgedacht
werden.

Walter Leimgruber

Prdsident SGgK



	Geographisch-ethnographische Gesellschaft Zürich

